
B
erlin, dein Gesicht hat Sommer-
sprossen, und deinMund ist viel zu
groß, dein Silberblick ist unverdros-

sen, doch nie sagst du: Was mach’ ich
bloß?“ Sang Hilde Knef, und das tief ins
Herz hinein. Berlin, ach Berlin.
Da, wo das Herz der Stadt sitzt, anato-

misch-politisch ein bisschen links der
Mitte; da, wo die Regierenden sitzen und
die Lage meistern müssen, sollten sie
sich wirklich mal fragen: Was machen
wir bloß? Zwei Jahre sind SPD, Linke und
Grüne, kurzR2G, zusammen, sind gestar-
tet als ein viel beachteter Versuch – und
die Zwischenbilanz: Tage hängen wie
Trauerweiden.
Laune auf mehr machen sie gerade

nicht. Laune auf die Stadt auch nicht. Es
gibt immer mehr Menschen in Deutsch-
lands Weltmetropole, dieser atemberau-
benden Stadt, die sagen: Das hat sie nicht
verdient. Eine Koalition auf demWeg zur
Kollision. Ein Bündnis der Missgünsti-
gen. Was hier regiert, will partout nicht
zusammenwachsen.Weil es nicht zusam-
mengehört?
Ein Bündnis als Beispiel für den Bund:

So viele Hoffnungen hatten sich damit
verbunden, als sich die SPD, Linke und
Grüne zusammentaten. Berlin, die Stadt,
als Modell fürs ganze Land; ein Laborato-
rium, eine Werkstatt der – neuen – Ein-
heit für eine andere deutsche demokrati-
sche Bundesrepublik.
Sonnige Aussichten für die Stadt mit

den Sommersprossen. Frische Farben,
bunte Republik, endlich mal was anderes
als dieses ewige Schwarz-Gelb oder
Schwarz-Rot im Bund.
Dieses Bündnis? Es wirkt grau, seine

Fassade ist hart und rissig. Da hilft all das
Geld nicht, das Berlin gegenwärtig ausge-
ben kann; zumal das auch ein Ende haben
wird, wenn die Schuldenbremse wirkt,
ab 2020. Warum nur gönnt kein Partner
demanderen einenErfolg? Stattdessenbe-
lauern sie einander. Dass sie das auch
noch untereinander tun, in den drei Par-
teien, kommt erschwerend hinzu. Ob der
Kultursenator nicht doch alles tut, umRe-
gierender zuwerden?Undwas istmit der
Wirtschaftssenatorin, die doch nicht we-
niger, oder? Und ist der Regierende sich
nicht selbst sein bester Bausenator?
Herrje.
Die dringend nötige Mobilität von Da-

ten und Verkehr; der dringend nötige
Neubau von Wohnungen; der dringend
zu behebende Lehrer- und Erzieherman-
gel; die dringendnötigen Schul- undKita-
sanierungen – entweder, die drei schaffen
dieseHerausforderungen, oder die schaf-
fen am Ende sie. Nur ist das doch zu-
gleich, positiv gesehen, der größte An-
sporn: Wer es schafft, hier auf den richti-
gen Weg zu kommen, für alle Bürger er-
kennbar, der macht Laune. In der Stadt
und dann auch darüber hinaus. Und nur
der gibt dann auch ein Modell her.
Der Senat für Berlin weiß das so gut

wie die Sozialdemokraten, die Linken
und die Grünen im Bund. Sie alle wissen:
Eine Regierungsoption jenseits der
Union muss sich ganz besonders bewei-
sen. Sich und uns.
Berlin, ach Berlin. Noch einmal die

Knef: „Du bist viel zu flach geraten für die
Schönheitskonkurrenz. Doch wer liebt
schon nach Metermaßen, wenn du dich
zu ihm bekennst?“
Darum geht’s.Was sie machen soll, die

rot-rot-grüne Koalition? Die Antwort ist
gar nicht so schwer: Sie muss sich beken-
nen, zu sich selbst und zu dieser Stadt.
Die man ja lieben kann. Zwei Jahre sind
rum. Schon. Erst! Da muss doch noch
was gehen. Macht doch bloß.
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Von Stephan-Andreas Casdorff

Potsdam -Brandenburg hat im vergange-
nen Jahr auch dank Steuern und niedriger
Zinsen einen Rekordüberschuss erzielt.
Der Jahresabschluss liege bei 600,9 Mil-
lionen Euro, teilte Finanzminister Chris-
tian Görke (Linke) am Dienstag in Pots-
dam mit. „Das ist der höchste Jahresab-
schluss in der Geschichte des Landes
Brandenburg.“ Im Jahr 2017 lag das Plus
bei 459,2 Millionen Euro.
Als Gründe für die Entwicklung führte

er Steuermehreinnahmen, weniger Zins-
ausgaben dankniedriger Zinsen, eine dis-
ziplinierte Haushaltsführung und weni-
ger Ausgaben an. Görke betonte, bereits
zumviertenMal habedas Land die Schul-
densenkenkönnen.DieCDU-Opposition
zog einenegativeBilanz:Viele großeAuf-
gaben blieben unerledigt,weil zweiMilli-
ardenEuro in derRücklage blieben.  dpa

— Seite 14

Berlin - Sexuelle Übergriffe im Job sind
in Deutschland alles andere als eine Sel-
tenheit.Das zeigt eine repräsentativeUm-
frage unter 2500 Deutschen, die das On-
line-Meinungsforschungsinstitut Civey
für den Tagesspiegel durchgeführt hat.
Die Frage, ob sie am Arbeitsplatz bereits
einmal sexuell belästigt worden sind, be-
antworteten 28,7 Prozent der befragten
Frauen und 5,3 Prozent der Männer mit
„ja“.
Fast jeder fünfte Arbeitnehmer

(18,6Prozent) hat zudem einmal eine se-
xuelle Belästigung amArbeitsplatz beob-
achtet. Auch hier gibt es große Unter-
schiede bei den Geschlechtern: So gaben
24,8 Prozent der Frauen an, bereits ein-
mal Zeuge von sexueller Belästigung ge-
worden zu sein – bei den Männern gaben
dashingegennur13,2Prozent derBefrag-
ten an.
Bei den Gewerkschaften werden diese

Zahlen mit Sorge aufgenommen. „Sexu-
elle Belästigung am Arbeitsplatz ist ein

Thema, gegen das die Gewerkschaften
seit vielen Jahren ankämpfen“, sagte
Sonja Staack, stellvertretende Vorsit-
zende des DGB Berlin-Brandenburg,
dem Tagesspiegel. „Sexistische Witze
oder ungewollte Berührungen sind keine
Kleinigkeit, sondern können Betroffene
schwer belasten. Beschäftigte haben ei-
nen Anspruch darauf, dass Arbeitgeber
hier einschreiten.“ Bei der Vorbeugung
gegen sexuelle Belästigung könnten Be-
triebs- und Personalräte mit guten Be-
triebsvereinbarungen beitragen, die zum
Beispiel ein konkretesBeschwerdeverfah-
ren regeln, sagte Staack.
In der Berliner Wirtschaft ist man sich

des Problems und seiner Folgen für die
Angestellten durchaus bewusst. „Egal ob
im privaten oder beruflichen Kontext –
sexuelle Belästigung, in welcher Form
auch immer, ist ein absolutes No-go und
keiner Weise zu tolerieren“, sagte Bea-
trice Kramm, Präsidentin der Berliner
IHK dieser Zeitung.

Zugleich hätten Berliner Unternehmer
bereits in vielen FällenPräventivmaßnah-
men ergriffen, sagte Kramm. „Zahlreiche
Betriebe haben bereits interne Struktu-
rengeschaffen, umgegen sexuelle Belästi-
gung vorzugehenunddiese von vorne he-
rein zu verhindern.“ Zudem gehöre ein
respektvollerUmgangmiteinander, Tole-
ranz und die Ablehnung jedwederDiskri-
minierung zu den Grundsätzen der Kauf-
leute.
Landesweit aber mangelt es vielen Fir-

men noch immer an der notwendigen
Sensibilität beim Thema, wie die neue
Studie zeigt. 43,7 Prozent und damit die
Mehrheit aller Befragten gaben an, dass
es entsprechendklare Prozesseund Struk-
turen für mögliche Belästigungen in ih-
ren Unternehmen nicht gebe. Lediglich
38,8 Prozent sagten, dass entsprechend
aufgebaute Strukturen in ihrem Betrieb
bereits vorhanden seien.
 Judith Langowski und

Johannes C. Bockenheimer

Stockender Verkehr: Anwohner
der Potsdamer Kastanienallee
klagen über Stau – Seite 8
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Berlin - Mit seinem leidenschaftlichen
Appell für einen „Neubeginn“ in Europa
hat Frankreichs Präsident EmmanuelMa-
cron fürAufsehen gesorgt. In einemGast-
beitrag, der amDienstag zeitgleich in der
Zeitung „DieWelt“ und anderenTageszei-
tungen der 28Mitgliedsländer der EU er-
schien, hat sich Macron an die Bürgerin-
nen und Bürger der Union gewandt und
knapp drei Monate vor der Europawahl
tiefgreifende Reformen gefordert.
„Wirdürfennichtzulassen,dassdieNa-

tionalisten, die keine Lösungen anzubie-
ten haben, dieWut derVölker ausnutzen.
Wir dürfen nicht Schlafwandler in einem
erschlafften Europa sein“, schreibt Ma-
cron. Deshalb sei es an der Zeit, zu han-
deln, denn die Europawahl werde „über
die Zukunft unseres Kontinents entschei-

den“. Anhand der Säulen von „Freiheit,
Schutz,Fortschritt“ schlägtMacroneinen
Aktionsplan für Europa vor. Macrons
größterGegenspielerkönntederrechtsna-
tionaleungarischeRegierungschefViktor
Orban sein. „Eine nationalistische Ab-
schottung hat nichts anzubieten, sie be-
deutet Ablehnung ohne jegliche Perspek-
tive“, schreibt Macron in seinem Beitrag.
„NochnieseitdemZweitenWeltkriegwar
Europa so wichtig. Und doch war Europa
nochnie in so großerGefahr.“
Macron steht auch innenpolitisch stark

unter Druck. Die Proteste der sogenann-
ten „Gelbwesten“ sind zwar etwas schwä-
cher geworden, reißen aber nicht ab. Zu-
gleich grenzt sich der Präsident im Vor-
feldderEuropawahlimMaimitseinerpro-
europäischen Position von Widersache-
rinMarine Le Pen ab.
Verhaltene Unterstützung bekommt

der41-JährigeausDeutschland.EinRegie-
rungssprecher erklärte am Dienstag in
Berlin:„Esistwichtig,dassdieproeuropäi-
schenKräftevorderEuropawahlihreKon-
zeptionen vorstellen. Die Bundesregie-
rung unterstützt die engagierte Diskus-
sion über die Ausrichtung der Europäi-

schen Union.“ Außenminister Heiko
Maas (SPD) begrüßte Macrons Vorstoß
als wertvollen Impuls. „Eine engagierte
Debatte darüber,wiewir uns EuropasZu-
kunftvorstellen, tutdereuropäischenDe-
mokratie gut.“ Er könne sich weitere Ak-

zente vorstellen, „etwa bei der Wahrung
deseuropäischenZusammenhaltsundbei
der Rechtsstaatlichkeit“. Die Grünen-Eu-
ropapolitikerin Franziska Brantner lobte,
Macron rüttele Europa mit Reformvor-
schlägen„zumrichtigenZeitpunkt“wach.
„Seine Ideen sind in die Zukunft gerichtet
undkonkret.“DerstellvertretendeVorsit-
zende der FDP im Bundestag, Alexander
Graf Lambsdorff, äußerte sich ähnlich:
„Auch wenn aus Sicht der FDP-Fraktion
nicht in allen Punkten Einigkeit besteht,
enthält der Beitrag vielRichtiges.“
Der frühereAußenminister SigmarGa-

briel ging hart mit der deutschen Reak-
tion ins Gericht: „Zum dritten Mal dröh-
nendes Schweigen aus Berlin oder diplo-
matischverpackte Ignoranz“, schreibtGa-
briel in einem Beitrag für den Tagesspie-
gel. „Der deutsch-französische Motor
stottert nicht einmal mehr, sondern er

steht schlicht still.“ Der Grund dafür
dürfe „in der erneuten Unwilligkeit –
oderUnfähigkeit – der deutschen Politik“
zu suchen sein. „Weder Unterstützung
noch eigene Initiativen Deutschlands
sind zu erkennen.“
KritikgabesvonderAfD.„Jegrößerdie

Probleme in Frankreich werden, desto
mehr gibt Macron den Weltstaatsmann.
Statt immer neue Visionen für die EU zu
entwerfen und anderen Staaten Vor-
schläge zu machen, sollte Herr Macron
sich zunächst lieber um Frankreich küm-
mern“,erklärteParteichefAlexanderGau-
land. Linken-Europachef Gregor Gysi
sieht vor allemMacrons Ideen imBereich
Grenzschutz kritisch. „Seine Forderun-
gen sind alles andere als progressiv.“
 (dpa, mit PNN)

— Seiten 2, 15 und Meinungsseite

Überschuss in
Brandenburg auf
Rekordniveau

Fast jede dritte Frau wird belästigt
Umfrage zeigt: Sexuelle Übergriffe am Arbeitsplatz kommen häufig vor

„Diplomatisch verpackte
Ignoranz“–Ex-MinisterGabriel
kritisiert deutsche Reaktion
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Von Julia Naue

Macron schlägt Alarm –Merkel schweigt
Frankreichs Präsident: Europa in großer Gefahr. Bundesregierung spricht von engagierter Diskussion
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Die „mediale Nutzungdauer“ beträgt dabei

82 Minuten täglich, davon 30 Minuten Lesen.

 Quelle: ARD/ZDF-Onlinestudie 2018

JUGEND MEDIEN

D
ie Zeitung aufschlagen und sich amFrüh-
stückstisch über diewichtigenNachrich-
ten informieren? Denmeisten Schülerin-
nen und Schülern ist diese morgendliche
Routine fremd. Nur etwa jeder Zehnte

der Zwölf- bis 19-Jährigen greift täglich zu einer ge-
drucktenTageszeitung.Mit „Jugend undMedien“ ha-
ben die Potsdamer Neueste Nachrichten (PNN) nun
eine Initiative ins Leben gerufen, die Schülerinnen

und Schüler dazu einlädt, sich mit
den Aufgaben und dem Wert von
Journalismus auseinanderzusetzen
unddie Zeitung – ob digital oder ge-
druckt – als seriöse Informations-
quelle für sich zu entdecken. Das
große Ziel der Initiative ist es nicht
nur, die Schüler mit dem Journalis-
mus einer Tageszeitungs-Redak-
tion vertrauter zu machen. Ange-
sichts allgegenwärtiger Social-Me-
dia-Blasen und Fake News geht es
auch darum, die Jugendlichen im
Umgangmit allenMedien undQuel-
len zu sensibilisieren und ihreKom-
petenzen zu steigern.
Bereits im vergangenen Sommer

legten die PNN gemeinsam mit
dem IZOP-Institut Aachen – einer
Einrichtung, die seit 1969 Medien-
kompetenzen von Kindern und Ju-
gendlichen fördert – die Grund-

steine für die Bildungsinitiative. Mit der Mittelbran-
denburgische Sparkasse Potsdam, dem Unterneh-
men Big Image Systems und der IHK Stiftung „Fach-
kräfte für Brandenburg“ unterstützen drei Partner
aus der brandenburgischen Wirtschaft das Projekt –
genau wie die F.C. Flick Stiftung, die sich aus Pots-
dambundesweit gegenFremdenfeindlichkeit, Rassis-
mus und Intoleranz einsetzt.
„DenPotsdamerNeuesteNachrichten liegt der Bil-

dungsauftrag, den wir als Tageszeitung haben, am
Herzen“, sagt Verlagsleiterin Janine Gronwald-Gra-
ner. Das Projekt vermittle Schülerinnen und Schü-
lerndie notwendigenKenntnisse, umMedienkompe-
tenz zu erlangen. „Sie lernen, wie die Redaktion In-
formationen recherchiert und aufbereitet, wie man

Fake News erkennt und was Demokratie mit unab-
hängigem Journalismus zu tun hat.“ Die Jugendli-
chen können bald auch an Wahlen teilnehmen, sich
politisch einbringen und mitbestimmen, so Gron-
wald-Graner: „Dabei ist ein kritisches Hinterfragen
von Informationen, gerade in den sozialen Netzwer-
ken, unerlässlich.“
Warum gibt es Pressefreiheit? Welche Aufgaben

hat Journalismus? Wie arbeitet ein Journalist? Was
soll und kann Berichterstattung bewirken – in der
eigenen Stadt, aber auch bundes- undweltweit?Wel-
chenQuellen kann ich vertrauen?Woran erkenne ich
Fake News? Wie schreibe ich für die Zeitung? Ant-
worten auf viele diese Fragen sollen sichdie Jugendli-
chen bei dem Projekt „Jugend und Medien“ erarbei-
ten, sagt PNN-Chefredakteurin Sabine Schicketanz.
„Wir in der PNN-Redaktion sindüberzeugt, dassMe-
dienbildung für Kinder und Jugendliche essentiell ist
in einer Zeit, in der demokratische Werte zuneh-

mend infrage gestellt werden.“ Die Redaktion will
auch ihre täglicheArbeit transparentermachen: Wel-
cheRegeln und Standards gelten, woher kommen In-
formationen, wie werden sie geprüft, wie läuft eine
Recherche,waswird inwelcher Form veröffentlicht?
Sieben Schulen aus Potsdam und Umgebung mit

rund 250 Schülerinnen und Schülern der achten bis
zwölftenKlasse stehennunmitten in der aktivenPro-
jektphase. 14 Tage lang erhält jeder Schüler eine ge-
druckte Ausgabe der Potsdamer Neueste Nachrich-
ten und ein kostenloses E-Paper-Abonnement für ein
Jahr. Intensiv arbeiten siemit unserer Zeitung imUn-
terricht, lernen deren Struktur und journalistische
Textformen kennen, beobachtenThemen über einen
längeren Zeitraum oder diskutieren gemeinsam über
aktuelle politische,wirtschaftliche oder kulturelle Er-
eignisse.
Das Schulprojekt vermittelt nicht nur umfangrei-

chesWissen über die Arbeit von Presse undMedien,
sondern lässt die Schülerinnen und Schüler selbst zu
Journalisten werden: Sie arbeiten zu selbst gewähl-
ten Recherchethemen, gehen vor Ort, führen Inter-
views und sammeln jedeMenge Informationen.Wie
hat sich die Kommunikation im Internetzeitalter ver-
ändert?Werden wir bald bargeldlos leben?Wie wird
man ein Unternehmer? Diese und viele weitere The-
men bearbeiten die Schüler journalistisch – von der
Recherche bis zum druckreifen Text. Auch dieWirt-
schaftspartner der Initiative öffnen ihre Unterneh-
men für die Nachwuchsjournalisten und unterstüt-
zen sie bei ihrer kritischen Recherche. Die Artikel
präsentiert jede Klasse schließlich auf einer solchen
ganzen gedruckten Zeitungsseite und auch online
auf der Themenseite „Jugend und Medien“ auf
www.pnn.de.
Katharina Singer und Nadja Wegner von der Al-

fred-Nobel-Gesamtschule haben diese Aufgabe be-
reits gemeistert: Die beiden Schülerinnen der zwölf-
ten Klasse besuchten das Berufswahldinner der In-
dustrie- undHandelskammerPotsdamundmischten
sich als Reporterinnen in die Menge. „Der direkte
Kontaktmit denArbeitgebernhat uns einen spannen-
den Einblick in die Berufswelt gegeben“, erzählt
NadjaWegner. Der Bericht über ihren Besuch ist on-
line auf www.pnn.de bereits zu lesen – und er wird
auch bald gedruckt veröffentlicht.

Alles über das Projekt und Artikel der
Schüler lesen Sie unter www.pnn.de/
themen/jugend-und-medien/

Einstein-Gymnasium
Das Einstein-Gymnasium im Herzen von
Potsdamwurde1991gegründet. 54Lehr-
kräfte unterrichten hier rund 700 Schüle-
rinnen und Schüler.Mit zwei Klassen des
zehnten Jahrgangs beteiligt sich das Ein-
stein-Gymnasium an der Bildungsinitia-
tive „Jugend und Medien“, um die Me-
dienkompetenz der Schüler zu fördern.

Hermann-von-Helmholtz Gymnasium
Auf eine lange Geschichte blickt das
Helmholtz-Gymnasium zurück, das
1738 als städtische Schule gegründet
wurde. In spezialisierten Klassen können
sich die 725 Schüler verstärkt ihren ma-
thematisch-naturwissenschaftlichen,
sprachlichen oder musikalischen Talen-
tenwidmen.AmProjekt „JugendundMe-
dien“ beteiligt sich der Medienkurs der
zehnten Klassenstufe.

Alfred-Nobel-Gesamtschule
Sprachen und Kulturenvielfalt, Wirt-
schaft, Digitale Bildung undMedienkom-
petenz – diese Bildungsbereiche stehen
im Fokus der Alfred-Nobel-Gesamt-
schule, die im gebundenen Ganztag und
mit gymnasialer Oberstufe unterrichtet.
Schülerinnen und Schüler der zwölften
Klassenstufe stärken ihre Medienkompe-
tenzen im Projekt „Jugend und Medien“.

Oberstufenzentrum II
Wirtschaft und Verwaltung
Am Oberstufenzentrum II in Babelsberg
unterrichten 60 Lehrkräfte mehr als
1500 Schülerinnen und Schüler undAus-
zubildende.Die Einrichtung vereint zahl-
reiche Bildungsangebote unter ihrem
Dach.EineKlasse der zwölften Jahrgangs-
stufe der Fachoberschule des zweijähri-
gen Bildungsganges mit dem Schwer-
punkt Wirtschaft und Verwaltung betei-
ligt sich am Projekt.

Maxim-Gorki-Gesamtschule Kleinmachnow
Als„EineSchulefürAlle“verstehtsichdie
Maxim-Gorki-Gesamtschule in Klein-
machnow. Im offenen Ganztag lernen
rund 670 Schüler mit unterschiedlichen
Leistungsstärken. 69 Lehrkräfte unter-
richten die Schüler, fördern sie in ihren
Neigungen und Begabungen. Schülerin-
nenundSchülerderelftenKlassenehmen
amProjekt „JugendundMedien“ teil.

Weinberg-Gymnasium Kleinmachnow
Seit 75 Jahren besteht die Schule am der-
zeitigen Standort unweit des Machnower
Sees. Rund 760 Schüler lernen an dem
Gymnasium, das einenmathematisch-na-
turwissenschaftlich-technischen Schwer-
punkt besitzt. Schülerinnen und Schüler
der zehntenKlassenstufe nehmenamme-
dienpädagogischen Bildungsprojekt teil.

Ernst-Haeckel-Gymnasium Werder
640 Schülerinnen und Schüler besuchen
das Ernst-Haeckel-Gymnasium in Wer-
der. Sie werden von 52 Lehrerinnen und
Lehrern unterrichtet, die besonders die
naturwissenschaftlichen und mathemati-
schen Fähigkeiten, aber auch sprachliche
und künstlerische Begabungen fördern.
DasGymnasiumbeteiligt sichmit Schüle-
rinnen und Schülern eines Journalistik-
kurses derneunten Jahrgangsstufe bei „Ju-
gend und Medien“.  Heike Kampe

Das Projekt für Medienbildung der Potsdamer Neueste Nachrichten

In Zahlen

Journalismus verstehen
Die PNN machen Schule:

Unsere medienpädagogische
Initiative „Jugend und Medien“
ist gestartet: Wir laden Schüler
und Lehrer aus der Region ein,
sich über Journalismus kundig

zu machen, seine Bedeutung
für die Demokratie

zu erkunden und selbst für die
Zeitung zu schreiben

Big Image Systems
DasBild steht beimPotsdamerUnterneh-
men Big Image Systems imMittelpunkt –
und zwar im Großformat. Das Team be-
steht aus 26 Mitarbeitern. Derzeit bildet
das Unternehmen zwei Azubis aus. „Als
Unternehmen sind wir
von Teamgeist, familiä-
rerAtmosphäreundVer-
antwortungsgefühl ge-
genüber unseren Mitar-
beitern, unseren Kun-
den und der Umwelt ge-
prägt“, sagt Geschäfts-
führer Werner Schäfer.
„Daher unterstützen
wir das Projekt ,Jugend
undMedien’ sehr gern undmöchten hier-
mit einen Beitrag für die Jugend leisten,
praxisnahMedienkompetenz zu erlangen
und somit einen professionellen Einblick
in die Welt der Medien zu bekommen
und diese aktiv mitzugestalten.“
F.C. Flick Stiftung
Seit 2010 engagiert sich die in Potsdam
ansässige F.C. Flick Stiftung gegen Frem-
denfeindlichkeit, Rassismus und Intole-
ranz auf allen Ebenen der Gesellschaft.
Dafür fördert die StiftungKinder- und Ju-
gendprojekte.Darüber hinaus initiiert sie
eigene Projekte, etwa zur Fortbildung
von Lehrkräften. „Wie und über welche
Medienman sich unabhängig undverläss-
lich informieren kann,
ist wichtig und zentral
für unseren demokrati-
schen Zusammenhalt.
In der unübersichtli-
chen Informationsflut
brauchen gerade junge
Menscheneinen verläss-
lichen Kompass“, sagt
Geschäftsführerin Su-
sanne Krause-Hinrichs.
„Was Artikel 5 und die Pressefreiheit be-
deutenundwie gute Pressearbeit funktio-
niert, muss man ja erst mal verstehen.
DiesesProjektmit seinempraktischenBe-
zug ist dafür hervorragend geeignet.“
IHK Stiftung Fachkräfte für Brandenburg
Die IHKStiftung „Fachkräfte fürBranden-
burg“ unterstützt seit 2010 gemeinnüt-
zige Projekte, die eine frühzeitige Berufs-
orientierung undwirtschaftliche Kompe-
tenzen junger Menschen fördern, um sie
für eine duale Ausbildung und ein zu-
kunftsfähiges Erwerbsleben in der Re-
gion fit zu machen. Die Förderprojekte
sind so breit aufgestellt
wie die rund 180
IHK-Ausbildungsbe-
rufe. „Ein kompetenter
undverantwortungsvol-
ler Umgang mit Medien
spielt bereits heute eine
zentrale Rolle, im priva-
tenUmfeldundnicht zu-
letzt in sehr vielenBeru-
fen. Das Projekt bietet
den Jugendlichen einen idealen Mix: be-
reitgestellte Medien zu reflektieren, ei-
gene Medieninhalte unter professionel-
ler Anleitung zu produzieren sowie Aus-
bildungsberufe innerhalb und sogar au-
ßerhalb derMedienlandschaft kennenzu-
lernen“, sagt Stefanie Schilling, Referen-
tin der Stiftung.
Mittelbrandenburgische Sparkasse
Die Mittelbrandenburgische Sparkasse
(MBS)berät ihre700000Kundenzuallen
finanziellen Fragen – ob Kontoführung,
Baufinanzierung, Vermögensaufbau oder
Unternehmensfinanzierung.Mitmehrals
1500 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern und
mehr als 100 Auszubil-
denden ist die MBS die
größte Sparkasse Bran-
denburgs und einer der
größtenAusbildungsbe-
triebe der Region. „Das
Medienprojekt mit den
PNN ist ein tolles Bei-
spieldafür,wiedieSchü-
lerinnen und Schüler sich auf spannende
Art und Weise mit der regionalen Wirt-
schaft und den vielseitigen Ausbildungs-
und Karrieremöglichkeiten hier vor Ort
auseinandersetzenkönnen.Dasunterstüt-
zen wir sehr gern“, sagt MBS-Vorstands-
chefAndreas Schulz.

90 %
der Deutschen sind

online – das
entspricht 63,3

Millionen Menschen
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250 Schüler
aus der Region

sind dabei
Sieben Schulen beteiligen
sich an Jugend & Medien

NEUESTE NACHRICHTEN

353
Minuten sind

14- bis 29-Jährige
in Deutschland
täglich online

Von Heike Kampe

und Sabine Schicketanz

DIE RECHERCHE LÄUFT Neue Initiative zur Förderung der Medienkompetenz in Potsdam und Mittelmark

Vier starke
Partner für

Medienbildung
Diese Unternehmen

unterstützen das Projekt
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Das Projekt „Jugend und Medien“ soll die Medien-
kompetenz der Schüler stärken, ihnen Orientierung
imUmgangmit demMedium Zeitung geben und für
einenkritischenBlick aufMedien allgemein sensibili-
sieren.Dazu stellt das IZOP-Institut den teilnehmen-
den Schulen und Lehrerinnen und Lehrern Materia-
lien für den Unterricht zur Verfügung. Sie sind digi-
tal abrufbar.
Gleichzeitig bekommen die Schüler die Potsda-

mer Neueste Nachrichten gedruckt und digital als
E-Paper, damit sie mit der Zeitung arbeiten können.
Unterstützt werden Schüler und Lehrer auf Wunsch

mit Besuchen in denKlassen sowie bei der Vorberei-
tung der Recherchen und beim Schreiben der Texte
von PNN-Mitarbeiterin Heike Kampe. So erlernen
die Schüler Grundregeln des Recherchierens und
journalistischen Schreibens, können verschiedene
journalistische Darstellungsformen unterscheiden
und erhalten Anregungen für eigene Interviews.
Im Projektzeitraum sollen die Schülerinnen und

Schüler selbst journalistisch tätig sein und eigeneAr-
tikel schreiben: Sie wählen Recherchethemen für
sich aus und berichtendarüber auf einer eigenenZei-
tungsseite. Die Zeitungsseite der Schüler wird so-

wohl als Sonderseite in der Printausgabe der PNN
präsentiert, zudemsinddie Beiträge online abrufbar.
Die Partner des Projekts „JugendundMedien“ sor-

gen mit ihrer Unterstützung dafür, dass die Schüle-
rinnen und Schüler die Printausgabe der Potsdamer
Neueste Nachrichten direkt in die Schulen geliefert
bekommen und sie das E-Paper der gedruckten Zei-
tung auf ihren Smartphones lesen können.

— Wer Interesse an einer Teilnahme an „Jugend und
Medien“ hat, meldet sich per E-Mail an chefredak-
tion@pnn.de oder unter Tel.: (0331) 23 76 132.

Eine Bildungsinitiative der Potsdamer Neuesten Nachrichten und ihrer Partner

Foto: Andreas Klaer

J. Gron-
wald-Graner

S. Schicketanz

W. Schäfer

S. Schilling

A. Schulz

S. Krause-Hinrichs

Lesen, lernen – und selbst schreiben
So funktioniert das Projekt „Jugend und Medien“. Interessenten sind willkommen!


